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Des Krie
« CV. GsotzrS Hauptqusskier, 20. März . ^Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Hseresgrichye KrsRpsirrz RuPPrechL:

und
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Zwischen der Küste und dem La Bassee-Kanal dauert
« ye Erkundungstätigkeit fort . Das in diesen Ab-
rtten «m Morgen abflauende Artilleriefeuer nahm

cHt« Nachmittag wieder an Stärke zu. An der übrigen
s^ront lebte die Gefechtstätigkeit in den Abendstunden süd¬
westlich von Eambrai , zwischen Oise und Ailette , nörd-
KH von Berry -au-Bae und an einzelnen Stellen in
dsr Champagne auf.
Heeresgruppen von GaKwitz u. Herzog AWrscht:

Der Feuerkampf bei Verdun ging heftig weiter.
Hie beiderseitigen Artillerien bekämpften sich vielfach mit
gjrwßercm Munitionseinsatz . Nördlich von Bures brachte
es« eigenes Unternehmen Gefangene und Maschinenge-
rHkhre ein . Starke Tätigkeit entwickelte der Feind im
B « rroy - Wald. Das vom frühen Morgen an ac-
Mi *. erste Feuer hielt fast ohne Unterbrechung bis zur Tun-
« llheit an . Auch in den Abschnitten von B l a m o n t und
H «donvikler war die französische Artillerie rege.

Osten.
n der Ukraine haben württembergische,
äuberung der von Olwiopol nach Nordosten führen-

Bahn vorgehende Truppen bei Nowo - Ukrainka
skcre Banden im Kampf vertrieben.

Der vertragsgemäß am 19 . März abgelaufene W as-
stz « still st and mit Rumänien ist bis znm 28. März

Mitternachtverlängert worden.

Eon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
-Per Erste Gencralgnartiermeister : Ludendorff.

*
Der Tagesbericht bringt heute eine neue Zusam-

Umstellung der Heeresgruppen an der Westfront . Tie-
Dmige des Kronprinzen Rupprecht und des deutschen Kron¬
prinzen sind zusammengefaßt , aus der anderen Seite stehen
mejenigen des Generalobersten von Gallwitz und des Her¬
zogsMbrecht . Geographisch find demnach an der West-
Lont die Tiefland - und Hügelgebiete von der Sceküste
M zur Champagne einschließlich von dem Berggebiet
bsr Argonnen , der Cote Lorraine und der Vogesen abge-
töennt . In beiden Haupatbschnitten hielt auch am 19.
März die gegenseitige Gefechtstätigkeit in starkem Maße

besonders heftig war der Geschützkampf vor Verdun.
Tn Lothringen hat die aufgeregte Haltung der Franzosen
fiK noch nicht beruhigt ; sie sehen täglich die Stnrmes-
Mchen drohender werden, doch wissen sie nicht , woran

-sie sind . Den Fehler , daß sic aus Englands Drängen ihre
besten Kräfte in nutzlosen Offensiven vergeudet haben,
werden sie schon oft bitter bereut haben . Jetzt aber sind
1 :v Verhältnisse umgekehrt : die Verbandsbrüder und in
die Verteidigung gedrängt und Warden in starrer Gebun¬
denheit des Angriffs , der vor ihren Augen sich vorbe¬
reitet . In fieberhafter Eile werden noch alle möglichen
Umgruppierungen vorgenommcn , die schon so und so.
oft ausgeführt Und immer wieder korrigiert werden , um
allen Möglichkeiten begegnen zu können, lind am Ende
Nnnte es sich Herausstellen , daß man sich doch versehen
Habe . Das ist das Drückende in der Lage des , Verbands
« k der Westfront , das vö

'
n ihnen , wie sich aus ihrem Hasten

itnd Tasten ergibt , schwer genug empfgnven wird . —
Fm Osten geht die Säuberung der Süd -likrarne rasch vor-
Oärts . Württembergische Truppen schlugen bei Nowv-
Mrainka im früheren Gouyernement Cherson, nordnord-
östlich von Odessa , bolschewistische Banden zurück . Tn
Stadt Olwiopol im gleichen Gouvernement ist gesäubert
«nb besetzt. — Mit dem Friedensschluß mit Rumänien
will es nicht recht vorwärts gehen . Nachdem Averescu zu-

l^kcktzetreten war , sollte der bekannte Parteiführer Peter
Carp die Verhandlungen Vonseiten der Rumänen überneh¬
me« . Carp kennt aber die Widerstände im eigenen
Lagerwohl ; er will an der Arbeit keinen Teil haben,'

ange König Ferdinand noch die rumänische Krone trägt.
Mlt «S süx «nmäüliL ßLÜ unter .Hellen RellernnL

ein Vertrag und ein Verhältnis zu den Mittelmächten zu-
f ände kommt, wie ihn Carp für allein erstrebenswert
und den rumänischen Interessen dienlich hält , daß näm - i
lich nicht nur . der Kampf beendigt, sondern auch ein dan- s
erndes Freundschaftsverhältnis zu den Mittelmächten ec - ^
schlossen wird , das Rumänien von Rußland und der
Entente völlig frei und unabhängig macht. König Ferdi¬
nand und mehr noch die Königin Marie wollen und kön¬
nen sich dazu nicht verstehen, aus begreiflichen Gründen.
Marghiloman hat nun die Aufgabe übernommen , aber
auch er scheint noch mit den Schwierigkeiten zu kämpfen i
zu haben, die von der ganz unter englischem und fran¬
zösischen Eensluß stehenden Hof- und Kriegspartei aus¬
gehen . Der am 19 . März ablaufende Waffenstillstand ist
nun einmal um drei Tage bis znm 22 . März ver¬
längert worden . Die Rumänen haben die Geduld der
Mittelmächte schon reichlich in Anspruch genommen.

Ges deutsche Handel vor dem
Kriege (1888—1913).

Von Professor Dr . Riester, M . d . R . , Berlui.

, (Schluß.)
Die Schwierigkeit der Aufgabe , welche hiev zu lösen

war , geht daraus hervor , daß wir die ausländische Ein¬
fuhr , die im Jahre 1911 etwa 9^ Milliarden betrug,
durch unsere Ausfuhr von Fabrikaten , welche im gleichen
Jahre nur etwa 8 Milliarden erreichte, nicht decken konn¬
ten , daß somit ein ungedeckter Ueberschuß der ansländi
scheu Einfuhr über unsere Ausfuhr von IVt Milliarden
Mark übrig blieb. Diese Passive Handelsbilanz ( im Jahre
1911) zu decken , gab es kein besseres Mittel , als das in
dieser Epoche von Industrie , Handel und Bankwesen ver¬
folgte , die Ausländischen Einfuhrstaaten mindestens in z
gleicher Höhe zu unseren Schuldnern zu machen , also
zunächst den Passiv-Saldo unserer Handels bilanz durch
Verbesserung unserer Zahlungsbilanz zu beseitigen.
Dies konnte nicht anders geschehen, als durch Geschäfte,
die wir mit dem Answnde abgeschlossen , durch Dienste, die
wir ihm leisteten, ferner durch kaufmännische, industrielle
und Transport -Unternehmungen , die wir in: Auslande
begründeten oder an denen wir uns beteiligen , und end¬
lich durch Erwerb von ausländischen Papieren , deren
Zinsen oder Dividenden das Ausland zu bezahlen hatte
und deren Kapitalen wir vom Auslande bei Fälligkeit
oder bei Verkauf im Aus' ande zu erh - lten hatten . (Diese
Kapitalien sind durch den Krieg jetzt allerdings zum
großen Teil verloren . D . Schr .)

Zwischen 1872 und 1910 hatten sich Einfuhr und
Ausfuhr dem Gewicht nach etwa um das Fünffache ver¬
mehrt , während sich der Wert der Einfuhr auf das Zwei¬
einhalbfache, derjenige der Ausfuhr sogar auf das Drei¬
fache gesteigert hatte.

Daß angesichts dieser Entwicklung auch das Ver¬
kehrswesen ähnliche Wandlungen durchgemacht hat,
ist fast selbstverständlich. Ende 1910 betrug das in unseren
vollspnrigen Hanvt - und Nebenbahnen, die jetzt meist in
staatlichem Besitz sind , angelegte Kapital rund 17 Mil¬
liarden Mark . In 10 Jahren von 1901 bis 1910 , hatten
sich die Betriebseinnahmen von 1973 Millionen aus 3036 !
Millionen Mark verm -hrst, und zwar ans dem Personen - I
und Gepäckverkehr von 571 äuf 871 , ans dem Güterverkehr i
von 1252 ans 1969 Millionen Mark . Neben den Eisen- :
bahnen bewästigte unsere Binnenschiffahrt einen nicht un- !
erheblichen Teil des Güterverkehrs . Im Jahre 191-2 be-- s
förderten 30 000 Schiffe 93481 Tonnen . 1913 -- 99 625 !
Tonnen . ^

Ter Bestand an deutschen Seeschiffen betrug
(in Nettoregister -Tvnnen ) : E

Jahr Ostsee Nordsee ?
1891 1241 (835 162 To . ) 2412 ( 1 098 251 To.)
1914 887 (331 855 To .) 3948 ( 2 988 216 To .)

zusammen also : 1891 3653 ( 1 433 413 To.)
1914 4935 (3 320 071 To .)

Der Seeverkehr in deutschen Häfen belief sich aus
Jahr Einfahrt Ausfahrt
1893 66 655 Sch . i 14 62 634 To .) 67 219 Sch . ( 14 734 653 T .)
1913 115 966 Sch . (34772 >17 To .) 117 375 Sch. (34 921 806 T .)

Was die Post betrifft , so entfiel End 2 1910 in
Deutschland eine Postanstalt auf ungefähr 1600 und ein«
FernjprechanLalO «ui unaMhx 1800 PersonLn». mrd «A

kamen rund 88 Briese und 0,75 Telegramme jährlich aus
den Kopf der Bevölkerung gegenüber ungefähr drei Brachem
auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre 1851 . i

Zum Schluß muß noch an die starke Zusammen --«
fassung aller Kräfte , Unternehmungen und Kapitalien er¬
innert werden , die , in untrennbarer Verbindung mit der
Ausdehnungsbewegung , auf fast allen Gebieten der öffent¬
lichen und privaten Betätigung des dargestellten Zeitab¬
schnitts ihr besonderes Gepräge verleiht , ihr aber freilich
auch den Stempel jener nervösen Ruhelosigkeit und
Hast aufgedrückt hat , unter der wir in jener ringenden
und gärenden Uebergangszeit besonders zu leiden hatten.

Jene Zusammenballung der mechanischen Kräfte wurde
besonders ermöglicht durch die Maschine, welche die
Persönlichkeit des Arbeiters zurückdrängt, während die
Zusammenfassung der finanziellen und wirtschaftlichem
.Kräfte besonders verschärft und beschleunigt wurde durch
die schonungsloseste Waffe der modernen kapitalistischen
Wirtschaftsordnung , die Aktiengesellschaft, welche-
mehr und mehr die Persönlichkeit des Unternehmers in den
Hintergrund treten läßt.

Beide zusammen aber , die Zusammenfassung und die.
Ausdehnungsbewegung , haben ohne Zweifel den Kampfi
zwischen Kapital und Arbeit verschärft, die Gro ß be¬
triebe in den Vordergrund geschoben und den Zusam¬
menbruch oder den Niedergang vieler Elemente des Mit¬
telstands herbeigeführt , freilich Mich wieder die An- ,
sänge eines neuen Mittelstands , welcher die kaufinänni - i
scheu und technischen Angestellten umfaßt , teils geschaffen,)
teils erheblich verstärkt . Die Entwicklung ist eine inter - '
nationale.

Fall Lichnowsky.
Berlin 18 . März.

Der Heupwusfchuß des Reichstags beschäftigte sich am.
16 . März mit der Denkschrift des Fürsten Lich-
nowsky vom 4 . August 1916. Der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , von Payer, teilte mit, daß der Fürst sich am
15. März dem Reichskanzler gegenüber etwa folgender¬
maßen geäußert habe:

Die rein priva . en Aufzeichnungen , die ich im Sommer
1913 nicderfchri . b , haben durch einen unerhörten Vertrau. ns-
bruch den Weg in ivcuere Kreise gesunden . Es handelt sich im
wesentlichen um subjektive Bctrach .ungen. Ich erblicke in der
sei . herigen Abk hr von Rußland und in der Ausdehnung der
Bündvi po i ik auf onenta .i,che Fragen die eigentlichen Wurzeln
des Weltkriegs.

Weiter teilte Herr von Payer mit, der Fürst habe
sein Abschiedsgesuch cingercicht und bewilligt erhalten.
Da ihni keine böse Absicht vorlag , habe man davon abge¬
sehen .weiter gegen ihn vorzugehen; wohl aber müsse gegen
einzelne Darlegungen Widerspruch erfolgen. Das gelte be¬
sonders vor den B Häuptlingen über die politischen Vorgänge
in den letzten Monaten vor dem Ausbruch des Kriegs , die
bem Fürsten aus eigener Wissenschaft nicht bekannt waren und
über die er anscheinend unzutreffende Informalionen erhalten
h«be. Diese Möglichkeit habe der Fürst auch zugegeben . Als
Schlü -sel sür die Irrtümer und die Fehlschlsse der Denkschrift
sei vielleicht die auffällige Ueberschätzung der ei¬
genen Verdien st e durch den Fürsten hcran .uziehen . Ucder-
einstimmcnd mit Li sein Zuge ziehe sich durch die ganze Denk¬
schrift hindurch ciue ausfallend' Verehrung für die,
fremden Diplomaten; » am ntlich würden englische
wahrhaft lieb - voll geschildert . Im Gegensatz dazu zeigte sich-
eine ebenso auffä' lige Gereiztheit gegen säst sämtliche deutsche
Staatsmänner. Bei einer solchen Verkennung der Menschheit :,
sei es kein Wunder , daß der Fürst bei seiner Darstelli-ng:
zu falschen Schlüssen gekommen sei. j

Im einzelnen geht aus der Denkschrift hervor, dak der.
Fürst ja. on na Sommer 1014 w (e bei der Abfassung der.
Aenk,eynir die A . .jmg vertreten haben will, dag trog der
Ermordung des öj^ rrc,cyjjü - « uugur . >chen Tyron,o.gers üe^
Friede hätte von der deutjeyen Regierung durch,
Einwirkung aus Oesterreich ausrecht eryallen
werden können, wenn man nur me Friedensliebe
Englands ( h ge . mgeiw ausgenatzr hckte. Von Rußmrrd;
rvärc . wenn dies gestehen wäre, ein militärisches Euigrelseil.
kaum zu erivartcu gewe ;en . D>e ang.bürgen Larsaryen, auf
die der Fürst sich zur Rechtfertigung seiner Austcyi berufe,
ständen im einzelnen vielsach in starkem Wiverspruch miy
der obj .küo stst,llstel!eiwe . l W» h . hüt . Wie uiibcgrünoet diel
Klagen des Fürsten darüber seien, daß man nicyt, seiirer
Anlegung ent,precyend ^ die serbische Krisis ourcy eine zerngruiK
zu beendigen ver,u>yt habe , sei jetzt unverkennbar . Die VeH
yand.nagen des Sil -,om . lno .^-P . oze,s .s Huven gezeigt , wie un-
oegründe: dic,e Vorgänge seien , in . bcsoiwere dm , daß Deutsch
iaild Llc russische Mooilmacr,ung nm einem Ultimatum und oerj
Kriegserklärung brantwortet habe. Ebenst! stehe es mit üeü
Brhaup.ung . die driusche Regierung habe alle Vermitüungs^
vor (ch .äge Englands abgcl . hlit . !

Der Zweck der Denüieyrist im ganzen sei offenbar . Si»
sollt« im wesentlichen zeigen , eine wie viel bessere und kinal
Achtia« « VoüriL vkimowska ««macht un- , » i« dem Reich«



LM Frieden gesichert hätte . wen» man seinen Ra . schlagen ge¬
folgt wäre. Die Denkschrift werde bei den Ucbelivvlieiiüen
und bei den ObersiücyUcyen Schaden genug siijten . Irgend
-weiche,i historisäM Wert habe die Denkschrift nicht. Des
«vetteren handle es sich um ein Rundschreiben eines zurzeit
in der Schweiz sich aushaitenüen Dr . M ühlon, der , als
per Krieg ausbrach . Milglied des Kruppschen Direktoriums

ewesen sei . Dr . Muh .on sei nach der Schrift in der zweiten
lüfte des Mo >.a :s Juli 1914 hmtercinanoer bei zwei bekann-
en Herren in hervvragenöer Stellung gewesen

und erzähle nun angebliche Acußerungen dieser Heeren, aus
Denen er den Schlug ziehe, daß es der deutschen Regierung im
Juli 1914 am Friedenswillen gefehlt habe . Die beiden Herren
chatten sich schriftlich dahin geäußert, daß es sich bei Dr.
Muh on um einen nerv . nkra . ch . n Mann handle, der wieder»
Holt mit seinen Nerven zusammengebrochen sei.

In der anschließenden Aussprache erk .üne Abg . Grober
Die Denkschrift des Fürsten Lichnowskq sei ein so merkwürdiges
Aktenstück daß bei jedem der Eindruck entstehe, hier schreibe
4in Herr , 8er von geradezu krankhafter Eitelkeit erfüllt sei.

Abg . Scheide mann betonte , die Broschüre , in der
Fürst richno vsky Deutsch and die Schuld am Kriege zuzuschicben
« ersuche , könne seines Erachtens nur Eindruck auf sog . Nur-
zmziiisten machen . Für einen Diplomaten sei diese Broschüre
«e . adezu eine Blamage . Redner gibt einige Stichproben, die
vie Unzuvcr .ä,sic,k .it und lächerliche Ei .elk . ir des Fürsten dar-
ftellen . Abg . Dr . Müller - Meiningen führte aus , er sei
elsenfest überzeugt- daß die erdrückende M . h . h . it des üeulscKn

der Reichskanzler, die Vertreter des Auswärtigen
.sowie vor allem der Deutsche Kaiser immer den

haben wo llen und stets gegen einen Krieg mit
England waren. Abg . Dr . Stresemann schließt sich dem
Wunsche an . daß das Weißbuch ergänzt werde , das doch

von weltgeschichtlicher Beden. ung sei , aber an-
michtigr Dokumente da . in feh .ten . Das Tollste

ockes
LZAmtes.
Frieden
kng
Rutsche

ein Dokument
greifbar» weil
an der Broschüre sei ihr Ausgang, wo Lichnowsky die In
lkunft schildere und gewissermaßen in der britischen
Weltherrschaft das Heil der Welt erblicke. In
arlen Parteien sei man sich darüber einig , daß die Schrift
als ein Machwerk anzusehen sei , das uns nicht schaden
könne. Man solle offen von Lichnowskh und seinem krank¬
haften Ehrgeiz abrücken . Abg . von Gräfe bemerkt , es sei

srculich daß die Vertreter sämtlicher Parteien in der
eurtei '

ung der bedauerlichen Vorgänge einmütig seien. Für
^ ie weitere Verbreitung der Lichnowskyschcn Schrift treffe
seine sehr erheb . iche Mitschuld gewisse dcmokraich . Kr . ise , die
schon damals nicht an den Weltkrieg hatten glauben wollen.
Abg. Freiherr von Ga mp ( frcikons .) : Lichnowskh ist in der
lBeurtei.ung der Engländer nur den Auffa sangen seiner Vor¬
gesetzter gefolgt . Es sei aber eine große Verfehlung ' des
Auswärtigen Amts daß es nicht früher gegen seine Tä .igkcit
«eingeschritten sei. Im Reichstag und im ganzen deutschen Volke
jwü' den seit vielen Jahren die erheb . ichsten Beschwerden über
stirere Diplomatie ausgcsp ochrn. Es müsse in der Zukunft mit
« cm jetzigen System gebrochen werden . Er beantrage die
« Zerlegung des Gesam Materials.
> Der Stellvertreter des Reichskanzlers antwortet noch, daß
h>ie Prüfung der Frage ob ein strafrechtliches oder Disziplinar-
»crfahren gegen den Fürsten arneze'gt erscheine, durch das
iReichsjustizamt geprüft worden sei. Dabei habe es sich er¬
geben hgß aus verschiedenen rechtlichen Gründen weder eine
Verfolgung des Fürsten wegen diplomatischen Landesverrates,
stoch eine solche auf Grund des sog. Arnimparagraphen Aussicht
zaus Erfolg oeboten hätte. Die Einleitung eines Disziplinar¬
verfahrens gegen den Fürsten komme nach seiner Verabschiedung

berharrpt nicht mehr in Betracht. Die Veröffentlichung von' rtikeln - in der Presse sei dem Fürsten vom Auswärtigen
mt untersagt worden . Welche Bedeutung das Verbot nach

iner Verabschiedung habe , müsse zunächst dahingestellt bleibni.'
Merstaatssekretär Fhr . von Stumm erwidert auf eine An-

rage .wer für die Ernennung des Fürsten Lichnowskh ocrant-
iwortlich sei was sie veranlaßt habe und weshalb er von
fseinem Posten nicht abberuAn worden sei : die Ernennung s i
svom Kaiser im Einverständnis mit dem Reichskanzler Beth-
ftnann Hollweg erfolgt. Auf die Anfrage bezüglich des Weiß-
Huchs gab der Unterstaatssekretär zu , daß es nicht so umfäng¬
lich sei wie die Buntbücher der anderen Staaten . Düse
ffeien zwar vie! umfassender , aber das deutsche Weißbuch
hebe sich von ihnen insofern vorteilhaft ab , als es Leine
Fälschungen enthalte . Im übrigen sei die Ausgabe eines
meuen Weißbuchs in Vorbereitung.

Drr HslNrMsche Schiffs ?amb.
Haag , 20. März . Minister Louden teilte in der

Kammer mit , die holländische Regierung Labe noch keine

Lrsek 7 « cdt.

Stets muß d « S Hohe mit Gemeinem ringen,
Wohl weiß ich cs und werd' eS nie beklagen:
Wohl aber, daß , die nach dem Hohen fragen,
Seldst nur verweilen bei gemeinen Dingen.

Und scheint auch einer sich r cht hoch zu schwingen,
Und scheint vor allen göttlich er zu ragen,
So brauchst du ihm nur an das Herz zu schlazen.
Und es wird hohl die schlechte Scherbe klingen.

Ade 'bert v . Ehamiss « .

Mächtiger alr Gold.
Roman von M . Wirde.

^Fortsetzung . : ( Nachdruck verböten . )

Als Edith bald darauf das Zimmer verließ , weil sie
es für richtig hielt , Mutter und Sohn , die sich nach der
langen Trennung so viel zu erzählen haben mußten,
miteinander allein zu lassen, hatte der erste günstige Ein¬
druck schon wieder eine kleine Abschwüchung erfahren . Sie
halte zuviel natürliches und gesundes Feingefühl , als daß
sich ihr dieser übergroßen Demut und Bescheidenheit gegen-
über nicht hätte der Verdacht aufdrängen sollen , daß da¬
bei etwas Komödie im Spiele sei. Und gegen nichts
lehnte sich ihr eigener Wahryaftigkeitsfanatismus so un¬
gestüm auf , als gegen die Unaufrichtigkeit , die sie bei an¬
deren bemerkte . Auch der unterwürfige Handkuß hatte
ihr nicht gefallen . Was auch immer zwischen seinem
Stiefvater und ihm vorgegangen sein mochte , ihr gegen-
über den Zerknirschten zu machen , hatte Rolf doch sicher-
« ch nicht den geringsten Anlaß , und sie nahm sich vor,
skhm das ganz offen zu sagen , wenn sich ein ähnlicher Vor¬
gang wiederholen sollte.

- Antwort der Alliierten auf ihre Bedingungen . Die Her- '

ausgabe der Schiffe widerspreche der Neutralität nicht . ( ! ?j
Die niederländische Flotte , die sich außerhalb der hei¬
mischen Häfen befinde, zähle etwa 1 Million Tonnen.
Holland wolle durch das Nachgeben seine Handelsflotte
um der Kolonien willen retten . Würden aber die Alliier¬
ten die Schiffe, wie . angedroht , requirieren , so wären
es keine holländischen Schiffe mehr und die Kolonial-
schisfahrt wäre unmöglich. . ^Die Kammer zeigte Ueberraschung, vielfach sogar Be¬
stürzung, aber ein entschiedener Widerspruch erhob sicht
nicht . Auch die Zeitungen tadeln zwar den Vorgang und
die Regierung zum Teil scharf , ohne jedoch tatkräftigen
Widerstand zu befürworten . .

An der Rotterdamer Börse verlautet , die Alliierten
hätten die Bedingungen Hollands abgelehnt . Die Be¬
fürchtung, daß Deutschland gegen Holland seine Grenzen
schließen und keine Kohlen mehr liefern werde, sei grund¬
los . (So ? D . Schr .)

' !
London, 20 . März . Reuter meldet , die englisch«

Reaierung habe eine neue Note nach Holland gerichtet
' und die sofortige . Beschlagnahme der Schisse ange-

i droht, wenn die Auslieferung nicht sofort erfolga Eng- s
! laud werde die Sache nicht mehr verschleppen lassen. I j
i

' * j
- Berlin , 20 . März . Der stellvertretende Chef des -

Admiralstabs , Admiral Koch , empfing heute einen Ver¬
treter des WTB . und machte in der Unterredung mit ihm !
u . a. folgende Ausführungen : Wir haben Grund zu der !
sicheren Annahme, daß das unter gewaltsamem Druck '
der Entente zwischen ihr und -Holland zustande gekommene f
Schiffsraumabkommen sich nur auf denjenigen Teil der l
holländischen Handelsflotte bezieht , der außerhalb Hol- ,
lands liegt , also sich bereits in der Verfügungsgewalt f

! der VerbandSmächte befindet. In den eigenen Häfen sind i
i noch etwa 320000 BRT . Das gewaltsame Vorgehen
d der Verbandsmächte , besonders die im letzten Augenblick !
S ausgesprochene Forderung , daß ! der der Entente zur Ver- §
z fügung gestellte Schiffsraum auch innerhalb des Speru¬

ft e bist s fahren müsse, ist das beste Zeichen für die !
bei ihnen herrschende Notlage . Die Vereinigten '
Staaten haben für ihr Vorgehen noch einen anderen !
Grund . Sie benutzen den Krieg, um sich eine Han - !
delsflotte zu schaffen, deren Fehlen sie bisher als

z einen schmerzlichen Mangel ihrer wirtschaftlichen Welt -l j
i stellung empfanden . England kennt diese Absicht und.

' !
! versucht selbstverständlich die durch den Tauchbootkriech -
! in seine Handelsflotte und seine Seehandelsbeziehungen !

gerissenen gewaltigen Lücken durch Einstellung des be- !
schlagnahmten neutralen Schiffsraums auszufüllen . Wegen !
der dringenden Schisfsraumnot gelingt es ihm indessen i
schon jetzt nicht mehr , die neuen Bewerber, in der Haupt¬
sache die Vereinigten Staaten und Japan, von
den englischen Interessengebieten und den verwaisten eng¬
lischen Märkten sernzuhalten. Nach dem bewährten Grund¬
satz , daß man sich a !s Dieb am vorteilhaftesten unter
die Menge mischt und „Haltet den Dieb !" ruft , ver¬
suchen die Verba .idsmächte jetzt, besonders in der neu¬
tralen Oeffentlichkeit die Aufmerksamkeit der Welt von
ihrem Treiben dadurch abzulenken , daß! sie Deutschland
derselben Gesinnung und der gleichen Handlungen be¬
schuldigen , die sie selbst augenblicklich begehen. Das ameri¬
kanische Kriegshandelsqmt verbreitet amtlich die Nach¬
richt, Deutschland beabsichtige mit dem Tauchbootkrieg,
die Neutralen und die gesamte Welt auszuhungern und
wolle seine Tauchboote besonders gegen die neutrale
Handelsflotte einsetzen, um sich auf der See dieser gegen¬
über nach Friedensschluß konkurrenzfähig zu halten . An
beiden Behauptungen erkennt man leicht das getreue
Spiegelbild der soeben erwähnten engKschen und ameri¬
kanischen Mfickten, die einsack Deutschland nnteraeschobew

Aber es Katts fast den Anschein , als ob der <9eiährts
ihrer Kindheitsrage in den Mienen des junges » Mädchens
zu lesen verstünde , und als ob er sich gewarnt lühls , in
seiner Bescheidenheit zu weit zu gehen . Während der
nächsten Tage fand Edith nichcs mehr an seinem Benehmen
auszusetzen , und so überwand sie auch dis Enttäuschung,
die sein Anblick ihr bereiter hatte , als sie ihn zum ersten¬
mal beim Hellen Tageslicht vor sich sah. Die häßlichen
Falten in seinem Gesicht , von denen sie sich aus einem
richtigen Mädchenmstinkt heraus im ersten Moment ge¬
radezu abgestoßen gefühlt hatte , erhielten für sie den
Charakter von Leidenslinien , nachdem Frau Lydia ihr
im Verlauf einer vertraulichen Aussprache angeöeutet hatte,
daß der arme Rolf während seines Aufenthaltes in Amerika
nicht nur von einer schweren körperlichen Erkrankung
heimgesucht worden sei, sondern daß er auch mit schweren
Sorgen und Kümmernissen belastet sei, über deren wahre
Natur er sich allerdings nicht einmal ihr gegenüber ganz
rückhaltlos aussprechen wolle.

Und , >e konnte ibm durchaus nicht vorwerfen , daß er
ihr seine Gesellschaft aufdränge . Er erwies sich vielmehr
als der taktvollste und zurückhaltendste Hausgenosse , den
sie sich wünschen konnte . Wenn sie ein Zimmer betrat,
in dem er sich befand , so machte er immer Miene , sich
zu entfernen , als sei er in beständiger Angst , ihr lästig zu
fallen , und sie war aus diese Weiseschon wiederholt geradezu
genötigt gewesen , ihn um sein Bleiben zu bitten . Aber auch
dann versuchte er nie , die Situation zu mißbrauchen . Er
sprach mit ihr so achtungsvoll , wie wenn sie nicht eine schöne
Dame , sondern eine würdige Matrone gewesen wäre , und
er vermied es dabei mit augenfälliger Beflissenheit , von sich
selber zu reden . Manchmal hatte Edith die Empfindung,
daß es eigentlich ihre Pflicht sei , ihn nach seinen Er¬
lebnissen in Amerika oder nach dem Grunde seines plötz¬
lichen Fortgehens aus Deutschland zu fragen ; aber trog
aller guten Vorsätze gewann sie es nicht über sich , den
vertraulichen Ton anzuschlagen , der für die Erörterung
eines solchen Themas erforderlich gewesen wäre . Nach
anderer Richtung hin aber war sie desto eifriger bemüht,
ihm zu nützen und damit das vermeintliche Unrecht wieder
gutzumachen , das sie ihm vor ihrem eigenen Gewissen
durch ihre schwer zu überwindende Abneigung zugeiügt
hatte und noch immer zufügts . Sie schrieb an ihren
Pflegevater nach Bloemfontein , erzählte ibm vmi der
.Ankunft Rolfs , wie sie ihm schon irüher in schonender

werde« . E? fällt M d«r Dat Wve », d« UnsftcrutmK
ernst zu pehmen, dcrtz Dentschcknd diese» furchtbarsH»
ekler Kriege eigentlich nicht gegen seine Feinde , sonder«,
vielleicht weil es deren nicht genug besitzt, gegen die Neu¬
tralen führe und drrß eS «in Mittel , nämlich die Ab¬
sperrung der Neutralen von »ller Zufuhr , daS die Entente
zur Medckrzimngung Deutschlands verwendet, jetzft sttM
zu seiner eigenen Vernichtung gegen sich selbst gebramH.
Die neutralen Länder sind nicht durch den Tauchbootkrieg,
der sich gegen die Zufuhren nach England , Frsnkrchch
und Italien richtet, sondern dadurch in wirtschaftliche
Notlage geraten sind . d<rß die Vereinigten Staaten
vor geraumer Zeit Ausfuhrverbote für Lebensmit¬
tel , Futterstoffe , Düngemittel und andere notwendige Wst-
ren nach den europäischen neutralen Ländern erlassen
haben, um einerseits die Ausfuhr solcher Waren vck»
Seiten der Neutralen nach Deutschland zu verhindrr »,
andererseits die Neutralen durch Hunger und Not M
zwingen, ihren Schiffsraum ausznliesern , wie dick» xM
vor den Augen der Welt geschieht.

Der Krieg zur See.
Berlin , 20 . März . Tie „ Nordd . Mg . Ztg .

" m«»-
det : Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören , ist di« vom
feindlichen Nachrichtenagenturen verbreitete Meldung , da»
die in Chile gelandeten Mannschaften des Hilfskreuzer
„ Seeadler " von der chilenischen Regierung interniert wor¬
den seien , unzutreffend . Die Mannschaften befinden ff-chs
vielmehr auf freiem Fuß und sind nur bis zur Klärungt
der mit ihrer weiteren Behandlung zusammenhängend««'
Rechtsfrage unter behördliche Aussicht gestellt.

Die „Nordd . Mg . Ztg .
" meldet : Tie Neutermsl-

dung, daß der Gesandte Graf Luxburg in Chile rinAs-
trofsen sei, entspricht nach hier vorliegenden Nachricht««:
nicht den Tatsachen.

Die Ereignisse iw Osten.
Luftpost.

Wien , 20 . März . Die „Neue . Freie Presse" « «t-
det : In den nächsten Tagen wird eine Luftverbindu »-
zwischen Wien und Kiew mit Etappenstationen i« Kra¬
kau und Lemberg, ferner ein Luftverkehr von Budapest:
über Bukarest nach Odessa, vielleicht nach Konsta «-
tinopel, eingerichtet werden . Vorerst soll die neue
Lnftverbindung zur dienstlichen Vermittelung der Post,
zwischen den Zentralstellen und der für die Erfassung urÄ
Ueberweisung der für Oesterreich -Ungarn in Betracht kom¬
menden Getreidevorräte in der Ukraine entsanA-
ten Mission des Grafen Fora ach dienen . Nach kurzer Zest
der Erprobung soll die Luftpost zunächst aus einer Streck
für den öffentlichen Postverkehr ffeigegeben werds« .

Die Lage in Finnland.
Stockholm , 20 . März . Wie „ Aftonbladet " «uö

Wasa erfährt , ist das Hauptquartier der Weißen Gar¬
disten gestern nach Haapemäki verlegt worden . Nach d«r
gleichen Quelle ist an der ganzen Front eine große Schlacht
Gang . In Bilppula gingen die Weißen Gardisten zm:
Offensive über . Orivesi und einige andere Orte stick

f bereits von ihnen genommen . Inzwischen fahren die
f Roten Gardisten mit ihren Gewalttaten gegen die Zivil-
? bevölkerung fort . Nördlich von Björneborg wurde» in
j einer Fabrik fast alle Beamten ermordet. Man hatte
: sie vorher barfuß durch den Schnee getrieben und in
- einen Keller eingesperrt, von wo sie dann halbverhungert
j wieder herausgeholt und niedergestochen wurden . Er wuv-
' den wieder mehrere Gutsbesitzer ermordet . Ein großes Gt-
^ schästshaus in Abo wurde vollkommen ausgeplünde »t,

wob " ' vor allem Fr auen mithalfen.

s Form von Frau Lydias Erkrankung erzählt hatte , und v»-
mühte sich , leinen Sriessohn in den freundlichsten Farben zu
schildern . Wenn es ihr , wie sie hoffte, gelang , auf diese
Weile eine Versöhnung zwischen den beiden anzubahne «,
hatte sie sicherlich mehr für Rolf getan , als wenn sie
ihm eine Zuneigung gezeigt hätte , die sie, wie sie sich
immer wieder sagte , in Wahrheit niemals für ihn emp¬
finden würde.

Wenn sie dis Hoffnung gehegt hatte , daß die Freude
über die Rückkehr des geliebten Sohnes einen günstigen
Einfluß auf Frau Lydias Befinden üben und ihre Ge¬
nesung be,chleunigen würde , so sah sich Edith in dieser
Erwartung ganz und gar getäuscht . Die Kranke schien
sogar im Gegenteil immer matter und Hinfälliger z«
werden : sie lag während eines großen Teiles des
Tages mit geschlossenen Augen wie in halber Ohnmacht
La , und es entging dem jungen Mädchen nicht, daß
Dr . Riegner immer ein sehr ernstes Gesicht gemacht
wer : r nach einem seiner häufigen Besuche ihr Zimmer
verließ.

^rie konnte sich trotzdem nicht entschließe », eine
Frage an ihn zu richten . Aber eines Abends , als sie
mit ihrer Pflegemutter allein war , brachte diese selbst in
einer Weise , die Edith erschreckte , das Gespräch auf ihren
Zustand.

„Ich glaube , mein teures Kind, " sagte sie , „es geht
bald mit mir zu Ende . Ich kann ja nicht sagen , daß
ineine Schmerzen sich gesteigert hätten , oder daß ich
sonstwie härter als bisher leiden müßte ; aber ich fühle
mich beständig jo müde , und dann liegt es seit einigen

Tagen auf mir wie eine Ahnung , die mich schwerlich
täuschen wird ."

„Dann werde ich morgen » ach einem andern Arzt
schicken !" erklärte Edith mit Bestimmtheit . „Wen » du zu
dem Geheimrat durchaus kein Vertraue « hastz mag es irr
Gottesnamen irgendeine Autorität sein, ein Universitäts-
Professor vielleicht , zu dem man mir schon wiederholt ge¬
raten hat . Ich glaube nun einmal nicht an diesen Doktor
Riegner , « nd der geringe Erfolg seiner bisherigen Be¬
handlung kann doch auch in deinen Augen unmöglich
für seine ärztliche Tüchtigkeit sprechen !"

Frau Lydia richtete sich halb aus ihrer liegenden
Stellung aus und legte ihre Hand aus Ediths Ar » . ^

F -' rtsetzMS folg !.



Tas jastauifche Kä -sel.
20 . März . Die „Times " erfährt , das

Einschreiten Japans in Sibirien sei fragsich geworden, da
Ministerpräsident Motono hiefür nicht die genügende
Unterstützung im Kabinett gesunden habe, jedenfalls solle
vorher das Parlament Ende dieser Woche vertagt werden.
Motono habe nach dem Abschluß des deutsch-russischen
Friedens die Besetzung von Charbiu und Wladiwostok
durchführen wollen, was er schon im November v . I.
geplant hatte , was dis Alliierten billigten (während es
bei Amerika auf Widerspruch stieß .. D . Schr . ), Wahr¬
scheinlich werde Motono zurücktreten.

Im „Elberfelder Generalanzeiger " teilt der freikon-
servative Führer Frhr . v . Zedlitz mit , kurz vor dem
Regierungsantritt des jetzigen Kaisers von Japan ser
es nahe daran gewesen , daß ein Freundschaftsbündnis
zwischen Deutschland und Japan unter Mitwirkung des
Reichskanzlers Dr . Michaelis zustande kam . Durch den
plötzlichen unerwarteten Tod des Kaisers seien die Fäden
abgerissen worden . Es sei aber trotzdem nicht ausge¬
schlossen, daß es zwischen den beiden Mächten zu einem
Sonderfrieden komme.

Bern , 20. März . „Progres de Lyon" meldet , dass
iv Moskau zahlreiche Bvlschewistenführer für eine aber¬
malige Verlegung des Regierungssitzes erntraten . Man

spricht von Nischni-Nowgorod oder Perm.

Neues vom Tage.
Die höflichen Amerikaner.

London , 19 . März . Tie „ Times " erfahren aus

Nerchork vom 18 . März : Tie Behörden verschoben die

Inbesitznahme der 7SV006 Tonnen niederländischen
Schiffsraums in den amerikanischen Häfen , Der Aufschub
wurde aus Höflichkeit gegen die niederländische Regierung
beschlossen, um ihr noch etwas Zeit zu lassen, die Ver¬

einbarung über die Verwendung niederländischer Schifte
durch die Alliierten zu unterzeichnen. — Zu allem noch
den Svott!

Ende des Ausstands.
Madrid , 20 . März . Der Ausstand der Post- und

Telegraphenbeamten ist bsendet . Die Forderungen der
Beamten , darunter die Gehaltserhöhung , sind großenteils
bewilligt worden.

Reichstag.
Berlin» 19 . März.

(Schluß .)
Beratung der Friedensverträge.

Abg . Mamm (D . F .) : Die Wahl in Niederbarnim , bij
dev die U -.atb . Sogaisten eine so gründliche Abfuhr erlitten,
war die erste Antwort auf die Ablehnung der Friedensverträge
durch die Unabhängigen Sozialdemokraten. Die Ostseeprovinzc»
mülen den sch bleiben und zwar als eine zusammenhängende
Einh . it . Die baltischen Landcsv . rtrctungen besteh . n s it Fahren
>u Recht und sind vollauf berechtigt, das kurlünüische und
ltauische Volk zu vertreten . Den Forderungen Hinoenburgs
und Lukendorffs dieser treuesten Diener ihres kaiserlichen
Herrn dieser treuesten Söhne unseres Volkes , auf Sicherung
unserer Grenzen darf man sich nicht Widerschein

Abg . Hansen (Däne ) : Die Bewohner der Aalandsinselrt
«wünschen den Wiedcransitzluß an das Mutterland Schmede».

Die Vorlage wird an den Hauptausschuß überwiesen.
Ls folgt die erste Lesung der neuen Kreditvorlage.
Staatssekretär Graf Rödern: Die täglichen Kriegsaus-

aaben sind gestiegen namentlich da viele Heimataufgaben ein¬
begriffen worden sind, so für die Beschaffung von Lokomotive»

Mid Mac-en. Auch in der Marincvcrmaltuna sind die täglichen
Auslagen gestiegen ; sie wurden aber nicht vergeblich aufge«
wendet . Das beweist ^ie ständig steigende Tauchboottäitgkett.
Die Kriegskosten Englands und Frankreichs sind, auf den
Kopf der Bevö Körung gerechnet , weit höher als bei uns . Die
zusammcngefaß en Kräfte des Deutschen Reiches könn . n sich zum
ersten Male in ungeteilter Wucht nach Westen wenden . Bon
Westen her hören wir die alte Feindschaft . Vernichtet werde»
soll de : prevß sche Militarismus . Di . sir ist a der nichts als die
W hrhastigkckt des deutschen Vo ' ks . Drohen die Feinde mit
der Rohstösifperre nach dem Kriege , so kann auch das uns
Nicht schrecken . Die geschonten und gepflegten den .scheu Wälder
me«den uns bald den Rohstoff für unsere Textilin ustrie schaffen.
Ich hoffe haß das deutsche Volk bei der gestern aufgelegte«
8 . Kiiegsawnhs nicht versagen wird . (Lebhafter Beifall .)

Abg . H aase (Unabh . Soz .) : Wir stimmen gegen die
Kredite.

Die Vorlage wird in erster und in sofort anschliessender
Zweft -r Lesung angenommen . (Bravo .)

Berlin. 20 . März.
Die Aenderung des Postscheckgesetzes wurde in zwei¬

ter und dritter Lesung angenommen.
Es fo 'gt Beiaung des Berichts des Hauptausschusses

Mer Kriegs . ieserungen «Fall Daimler ) . Der Ausschuß beantragt
4 . Ueberwachunq der Geschäftsbücher und anderer für die Be¬
rechnung der Preise maßgebenden Unterlagen , 2 . Errichtung
von Preftpriftungsstellen bi sinnlichen Zen calb s laffungsstellen
für die Bekü- ftstss- des Heeres und der Marine und 3 . Schaf¬
fung einer Zentra 'priifungsstellc für Kriegslicf rungen, deren
Aufgabe es ist , die Tätigkeit aller einzelnen Prüfungsstellen
zu überwachen.

General von Wrisberq: In der Angelegenheit der
Dann erges ' ls -' ast ist von der Kgl Staal ^anwalks hoft in Stutt¬
gart ein S ra v̂ rfahren wegen versuchten Be rugs und Kriegs-
j^uchers eingeleiiet . Vom Rercksanwalt wird untersucht , ob
durch die von der Firma angedrohte Einschränkung der Pro-
duk ' ' on Landesverrat begangen worden ist . Solange das
« erfahren schwebt , müssen wir uns ein Urteil versagen. Die
-)a m e-neft ' lsiaft hat in einem Ultima um die Ei s hränkung
u r, ftftriebs angedroht . Es ist stets anerkannt worden,

Dwmlerwerke vorzügliche Arbeit «geleistet haben, die
aieiknngs weniger der kaufmännischen als der technischen
^ und der Arbeiterschaft zu danke» ist. (Sehr richtig.)
nnge tchts di ser hohen Leistungen mußte einer Einschränkung°«r Produktion vorgebeugt werden.

An

Amtliches.
BekemUtMsch»«- Herr . Ziege« ««i» Zieg*«fleisch.

I . Dir FleischversorgungSstelle für Württemberg und
Hohenzollern hat durch Verfügung »om 5 . Mär; 1918
Bestimmungen über den Hendel mit Ziegen jeder Art ein¬
schließlich der Nutz- und Zuchtzirgen, über den Versand
von solchen , sowie über Höchstpreise uud Verbrauch von
Kitzchen und Kitzchenfleisch erlassen . Die beteiligten K : eise
werden aus diese Verfügung sowie auf Ziffer II dieser Be¬
kanntmachung hingewiesen . Sie können die Bestimmungeu
im Einzelnen auf dem Rathaus ihrer Gemeinde einsehrn,
wo zu diesem Zwecke der Staatsanzeiger Nr. 84 aufltegt.

II . lieber den Handel mit Schlachtziegen jeglicher Art
einschließlich mäunlicher Kitzchen ist folgender bestimmt:

1 . Ziegenhaltrr dürfe« Ziegen zum Schlachten nur an
die zugelaflenen Händler , auf öffentlichen Märkten und an
Verbraucher in ihrer Gemeinde veräußern.

2 . Das Frilbieten von lebenden und toten Schlachtzie-
gcn, sowie das Aufsuchen von Bestellungen auf solche von
Haus zu Haus oder von Ort zu Ort ist »erboten.

3 . Der Auflauf von lebenden und toten Schlachtziegen
von Haus zu Haus oder von Ort zu Ort ist nur den vom

! K. Obkramt zugelassenen Personen , gestattet. Zugelasien
! werden auf Antrag in stets widerruflicher Weise nur solche
! Personen , die im Besitze eines für das lausende Jahr gül-
! tigen Wandcrgewkrdeschemszum Hausierhandel mit Schlacht-
! ziegrn oder einer GewerbelegitimationSkarte zum Handel
; mit solchen sind.
! Dir aufgekauften Ziegen dürfen nur an Kommunaloer-
i bände, offene Verkaufsstellen, die seither schon Ziegenfleisch
i verkauft haben, Gasthöfe und dergl ., nicht aber an Privat-
i Personen abgegeben werden.

Personen, welche zum Auskauf vou Nutz, un» Zschtzie-
! gen zugelassen sind, sind vom Hausierhandel mit Schlacht¬

ziegen ausgeschlossen.
> 4 . Bon der Berechtigung des Händlers zum Auf- und
! Verkauf von Schlachtziege« haben sich Ziegenhaltrr und
! Abnehmer vor Abschluß des Kauf- «der Verkaufs zu über-
! zeugen.
^ 5 . Die Aufkäufer haben über ihren Handel ein fort-
s lausendes Ein - und Verkaufsbuch zu führen, aus welchem
l hervorgehen muß : Tag de? Kaufs , Name und Wohnort
^ des Verkäufers, Art und Stückzahl der erworbeuen Ziegen,
t ErwerbspreiS , Lag des Verkauf» , Name und Wohnort

des Käufers , Verkaufspreis . Die Einträge in diesem Ver¬
zeichnis sind alsbald und fortlaufend zu machen . Die Auf¬
käufer haben das Verzeichnis stets bei sich zu führen.

6 . Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zum Hausier¬
handel mit Schlackilziegeu sind bei der Ortsbehörde des
Wohnorts des^Antragstcllers unter Vorlage des Wander¬
gewerbe - oder Steuerscheins «der der Gewerbelegitimations-
karte und unter Angabe des beantragten Handelsgebiets
zu stellen.

Die Ortsbehörde hat den Antrag dem Oberamt mit
einer Aeußerung über die Zuverlässigkeit des Gesuchstcllers,
sowie über die Zweckmäßigkeit der Zulassung des Hausier¬
handels in dem beantragten Gebiet »orznlegen.

M «fl«ru«x im OA .-B «zirk Galw.
' Am Mittwoch, den 27 . März 1918 und vom 2 . —6.
i Aprck 1Sl8 finden im Obeiamtsbezirk Calw statt:
l : . Die Musterung der im Jahr 1900 geborenen Land
l sturmpfl ' chtigen ; ...
- II . die Nachmusterung

» ) sämtlicher noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen
der Jahrgänge 1898, 1847 , 1896 , 1895 und' b ) der zeitig bis emschlieülich 1 . Msi I9l8 kci .gSun-

l brauchbaren unausgebildeteu Landsturmpflichtiaen aller
! Jahrgänge ( 1899 —1869), und zwar
; auf dem Rathaus in Neuweiler am Dienstag, den
j 2 . April, vormittag » 9 Uhr, für die Gemeinden Agenbach,
j Nichhalden, Bergorte , Breitenberg, Emdrrg, Homberg,
d Neuweiler, Oberkollwangen, Schmieh, Würzbach «nd Zwe-
j renberg;
i auf dem Rathaus in Neubulach am Mittwoch , den

3 . April , vormittags 81 ^ Uhr , für die Gemeinden AltSu-
1 lach , tzolzbronn , LiebelSberg , MartinsmooS, Neubulach,
l Oderhaugstett , Rötenbach, Sommrnhardt, Teinach und

Zavelstein.
Jeder Landsturmpflichlige, welcher während des Mu-

s sterungsgeschästS im Bezirk seinen dauernde« Aufenthalt
j oder Wohnsitz hat, ist zur Gestellung verpfl chtet.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
dem Oberamt ein von der Ortsbehörde beglaubigtes ärzt¬
liches Zeugnis oder ein Zeugnis des K . Oberamtsarztes
vorzulegen.

Pflichtige, die an einem Gebrechen leiden , das bei der
Z Musterung nicht eingehend untersucht werden kann, haben
j hierüber ärztliche Zeugnisse rorzulegen . Diese sind oon
j der OrtSbehörde zu beglaubigen, falls sie nicht vom Obrr-
l auftsarzt abgegeben sind.

Diejenigen jungen Leute , welche den Berechtigungsschein
§ zum Einjährig freiwilligen Militärdienst besitzen, werden

aufgefordert , denselben zur Vorbemerkung in den Listen hier¬
her einzureichen oder im Mustersngstermin vorzulegen.

j Jmpfbrzirke.
j Durch Beschluß vom 28 . vor . MtS . hat der Bezirksrat

bestimmt, daß jede Gemeind» des Bezirks einen Jnpfbezirk
z bilden soll , mit Ausnahme von Gaugenwald , welches mit
- Wart, und von Beuren, welches mit Eltmannsweiler eine»
j Jmpfbezir! bildet.

St . März - -- 3
— Eiserne MeüflzeiHsn statt goldene!

König von Bayern hat genehmigt, daß vorerst in Ge¬
meinden mit städtischer Verfassung während des Kriegs
die goldenen Dienstzeichen der Bürgermeister zur Stär¬
kung des Goldbestandes der Reichsbank an diese abgelir-
fert werden ; an deren Stelle erhalten sie eine eiserne
Schaumünze , die aus der Vorderseite mit dem Bild « des
Königs und aus der Rückseite mit dem Wappen der Ge¬
meinde versehen ist ; auch die Kette um den Hals wird
aus Eisen hergestellt.

— Aahrkartenharnster. Vom Bodensee wird ge¬
schrieben , daß viele Leute sich einen ganzen Jahresbe¬
darf an Fahrkarten für den Dampferverkehr einkause«.
Die Kartenschalter der Schiffe seien umlagert , wie noch
nie . Jeder möchte sich für das Jahr soviel Fahrten als
»ur möglich sichern . Wahrscheinlich spielt aber auch div
Absicht deS Schleichhandels herein.

— Kaninchenfleisch . Nach einer Statistik gab ^
itn Jahre 1916 in Württemberg eine derartige Menge
Kaninchenfleisch, daß ein Armeekorps in Friedensstärke
einen Monat lang (ein Soldat täglich ftz Pfund
Fleisch) mit Fleisch hätte versorgt werden können.

— Der '
Bedarf gedeckt . Eine Annahme von Zivik-

anwärtern in dem PöstasWenten - und PosffekretärdienK»,
sowie von Postanwärterinnen findet im laufenden Jahs
sicht statt , da der Bedarf für längere Zeit gedeckt V-

— Warnung bei Fliegergefahr . Nicht dringet
genug kann auf die Gefahr hingewiesen werden, wen«
man bei Fl - egcrmeldung nicht rechtzeitig genügende Dec¬
kung aufsucht. Die Fälle , wo eine Fliegerbombe in Kel¬
lern oder sonstigen starken Gelassen mit Seitendeckunh
Personenschaden angerichtet haben, sind verhältnismLM
selten, fast alle Unglücksfälle sind darauf zurückzuführe»,
daß die Betroffenen keinen oder nicht rechtzeitig od«r
ungenügenden Schutz ausgesucht hatten , in der zwar visb-
verbreiteten , aber törichten Meinung : so oft haben die
Bomben nicht geschadet , sie werden auch diesmal nicht
treffen . So sind bei einem feindlichen Fliegerübersall aA
die offene Stadt Kaiserslautern in der Pfalz am
17 . März drei Männer und drei Frauen getötet unb
mehrere Personen verletzt worden , von denen drei zlvar
in Häusern sich befanden, aber nicht den Anweisungen ent¬
sprechend hinter Mauerpfeilern Schutz gesucht hatten . Die
übrigen waren überhaupt auf der Straße verblieben . M«
18 . März erfolgte ein feindlicher Angriff auf Ludwigs-
Hafen und Mannheim. 2 Männer , I Frau n . 1 Kisv
wurden getötet, 10 Personen verletzt. Der übrige Schab«?
war nicht bedeutend. Mil Ausnahme von drei Verletzte»,
hatten sich alle übrigen Verunglückten, auch das Kind,
trotz der rechtzeitigen Warnung im Freien aufgehalteü.
Sie haben ihre Gleichgültigkeit oder leichtsinnige Ne<--
gier schwer (,u büßen.

— Waisenrente . Die Rente einer außereheliche«
Waise fällt nach einer grundsätzlichen Entscheidung deS
Reichsversicherungsamts vom 14 . November 191? bei
Annahme an Kindesstatt nicht fort.

— LehrWchinnen krankenverfichernngsstfliW-
tig . Weibliche Personen, die in einem Hotelbetrieb alS
>,Lehrköchinnen" zur Erlernung der Kochkunst beschäftigt
sind, können nach einer Entscheidung des Reichsversiche-
rungsamts vom 20 . November 19l7 zu dm Lehrlingen
im Sinne von § 165 Abs. 1 Nr . 1 der Reichsversiche¬
rungsordnung gehören und damit krankenversicherungK-
pslichtig sein.

' ^
— Landwirtschaftliche Unfallversicherung . Die

Versickftrunaspflicht eines landwirischastlichen Betriebs ^
B . eines Obstgartens von 30 Ar ) wird nach einer ElV
scheidung des Reichsversicherungsamts nicht dadurch aus¬
geschlossen, daß keine versicherte Person in ihm beschä^
stigt wird und daß auch, der Unternehmer (z . B . ein Pri¬
vatmann ) nicht versichert ist . Nur kleine Haus -- unb.
Ziergärten , die nicht regelmäßig und nicht in erheblichem»
Umfang mit besonderen Arbeitskräften bewirtschaftet wer¬
den, und deren Erzeugnisse hauptsächlich dem eigenen^
Haushalt dienen, sind nicht als landwirtschaftliche Betriebet
knzuseben,

X Nagold . 20 . März. (Einbruchstziristahl . ) Ass dem
Rathaus in Effrinzrn wurden in der Nacht vom l2 ./13.
März durch Einbruch gestohlen : Ein Stück Kriegsanleihe
zu 1000 zwer Stück Kriegsanleihe zu 500 mit
ZinSscheinen , etwas Karget », 258 Eier , eix Waschkorb und
ein weißer Tischteppich . Dir Sta «tsan»«ltschaft fahsdrt
nack den Dieben.

X » rratzstettr» OA. Schorndorf , 20 . März . (Er kehrt
wieder.) Der Sohn deS Fleischbeschau» ? Heck galt seit
19 Monate « «IS vermißt «n » tot. Nun Hut dieser seinen
Ellern aus Warschau die Nachricht zugehen lassen, >. »ah er
sie in Bälde mit seinem Besuch erfreuen » erd ». Bei den
Augustkämpsen 19l6 in « alizien geriet er mit vielen seiner
Kameraden in russische Gefangenschaft, und zwar zunächst
ans Weiße Meer, w »rde aber von dort bei strenger Winter-
kalte ans Schwarze Meer transportiert . Regelmäßig schrieb
er von hier aus nach Haus», es traf «b»r keine Nachricht
rin.

(-) Ctnttaart, 20 . März . (Auszeichnung . ) Gs--
neralfekdmarschakl Herzog Albrecht wurde mit dem
Eichenlaub zum Orden Pour le Merite ausgezeichnet,
l (-) Stuttgart , 20 . März . (Di « GoldwocheF
Bei der hiesigen Goldankaufstelle sind in der GoldwocP:
eingegangen : Goldschmuck im Geldwert von 55440 Mk.
sin Stuttgart allein 45860 Mk ., Juwelen 62 608 ML'
sStuttgart 53300 Mk . ) , Goldmünzen 4860 Ml . duchy - vt.
MX) Mk.), fernerfü, 1000« Mk.



ys Etnitsart , «0 . März . Der Teltestinbaber des

Dauses Wilhelm Reiher , elektrotechnische Fabrik m Stutt¬
gart , Ingenieur Paul Reißer sen . , vollendet am 21.

März sein 75 . Lebensjahr . Paul Reiher ist emer der
Vorkämpfer der industriellen Nutzbarmachung der elek¬
tischen Kraft in Württemberg . Paul Reißer ist am 21.
-qm 21 . März 1813 zu Eßlinge n geboren als Sohn
Aon Wilhelm Reißer , Inhaber eines Gas - und Wasser-
Veitungsgeschäfts, nach dem sich heute noch die Firma
«rennt.

tz-) Stuttgart , SO . Pkärz . (Steigerung der

dleischpreise .) Nach den Mitteilungen des württ.
Etat . Landesamts sind die Fleischpreise in Stuttgart
trührend deö KrieaeS folgenderinaßen gestiegen:

1913 1914 1915 1916
L00 196 240 36»
st90 476 -240 355
130 110 180 299
«00 176 250 339
190 166 860 340
170 180 850 850

Dchsenfleksch
Rindfleisch

1917
370
363
305
315
365
380

(ch Ratzenyofen , L0. März . (Gewagter Ritt . j
Heber den schmalen Steg der Argen, der nur für Fuß¬
gänger berechnet ist, wollte vor einigen Tagen ein Rei --
tersmann aus Jsny reiten . Tas Pferd blieb mit einem
-Fuß in dem Steg hängen und stürzt« so schwer verletzt ab,
daL « aetöbet werden mußte . _ _

Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

Handel und Verkehr.
« « rzs * Wochenbericht der PreisberichtsAefle AÄ

Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 13 . bis 18 . März 1918.

Zur Alierkennung von Landsorte«.
V«r Staatssekretär des Kriegsernährungsamts hat de«

Deutschen Lanüwinshastsrai aus seinen Antrag . b°i denHül°
lenfrüchten zu Saatzwecken auch die Landsorten an-
zue. kennm folgendes -ritzeteilt: „Bon der Saalzuchlabteilung
der D utschcn Landmir. schastsges Ischast ist anlniflich der
Landwntschaftswochr im Februar W17 beschlossen worden , daß
nur Orginalsaatcn und erste bis dritte Absaat anerkannt
werden dürsten. In Übereinstimmung mit diesem Beschluß
ist in die Saa Verordnung vom 13 . 2uii 1917 (Reichsgcsetzblatt
6 6091 die Bestimmung ausgenommen morden, daß nur für
anerkannte Originaljaaten und anerkannte erste
bis driue Absaaten bestimmte Zuschläge zu den Grund-
vreiscn bezahlt werden dürsten. Aus der Nichterwähnung der
Landsorten folgt daß diese, was die Preisfrage anlangt , als
anerkannte Saaten jeden .alls n cht behandelt werden dürfen.
Diesen Standpunkt hat die Hü siiftuchtabteilung der Reichs-
uetreidestelle in Uebereinstimmung mit der Deutschen Landwirt-
sebaftsgestllschaft orrtreten, welche ihreiseits dem gemeinsamen
Beschluß en sprechend im vergangenen Wirtschaftsjahr Landsor¬
ten oder spätere als drit .e Abchaen überhaupt nicht anerkannt
hat. Anläßlich der diesjäh . igen Tagung der landwirtschaft¬
lichen Woche ist die Frage der Anerkennung auch von Land-
sorten ausgesprochen. Es wird deshalb im neuen Wirt¬
schaftsjahr die Frage eingehend zu prüfen fein, ob bei der
m -o '

.ged. sm mit Sicherheit zu erwartenden starken Ausdehnung
der Hülsenfrucht-Saatgu ancrkennung die bisher für anerkannte
Saaten best h .mden Ausnahmebestimmungen werden aufrecht er¬
kalten werden, können . Vorlüutia möchte ick .nur daran! kin-

ivkflen daß - le anerkmnrte Fläche » an Z700 Hektar auf rund
7000 Hektar gestiegen ist. In dieser Steigerung liegt meines
E achtens eine ungesunde Ucberspamnmg des Begriffs „Aner¬
kennung '^ der licht vorbehaltlos zugestimmt werden kann .

"

WTB. Berlin, 20 . März, abends . (Xmtlich.) Vs«
den Kriegsschauplätzen nichts Neues. Auch v » r Verdun
ließ der Artilleriekasspf bet Nezen und Nebel an Heftigkeit
nach.

Mutmaßliches Wetter.
Der aus Nordwesten heranrückende Luftwirbel wird

Fpeitag und Samstag mehrfach bewölktes, vorerst jedoch
nur zu geringen Mederschlägen geneigtes Wetter bringen.

Vir eir A»ristlei ! « «s »rr «xt» ,rrttch i , r » u t
. i-

' rack >«- !« » S- . Rickrr'ich «, NschowS» »« Wr -ustei .-

IrichnetKriegsanleihe!
Darr« gsöt ihr Lssischsc HesrssLrsft und
StaAtsLRUst Lle Mittel zrrm «LAsmeinen»
ehreNv «lle?r Friede«KschL«tz!

Bekanntmachung
deS stell » . Geneealksmmand »- XIII . <K . R8 .) Armeekorps.

Am SO . März ISIS ist eine neue Vekanntmachung Nr . 1738 K. 18.
W . K 8 d . betreffend Sicher»» , , o» Eichrngerbri»»» in Kraft getreten.

Darnach ist da» Fälle » von Siche » in Schil « olp»»ge« und in
Beständen mit stärkerer Eichenbeimischnng unter 40 Jahren auherhelb
der Zeit , in der die Rinde at» Gerbrinde gewonnen werden kan», unter
Strafandrohung » »»Orte«.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im St ««t»anzeiger
vom 80 . März 1913 veröffentlicht und dort «inzusehen.

Stuttgart , den 20 . März 1V18.

Ge« »i«de IwerenLerst.

Forchs« -
Berkauf.

F»rjia«t Nf»t . ,r«fr»»rUrr.

Nadelholz-
Stangen verkauf.

Um GamStag , den LS.
t » li» «orm . 10 Utzr i» Pialz-
grafe»« «iler i« Schwanen ««»
St «at»w«ld 1S2 Ob . Lachrnrmn:
» auft . : «2 l . a . 433 I . d , 6S4 II,
80» Hl . ; Hagst : 32 1 , 430 ll .,
562 Hl . ; Hepfenst : 770 l . 1180
tt . , 3S0 IV . , »85 V .; Nebst . : 12L0
I . . 320 II . u . 320 « otzoenst . Le» .
Verzeichnisse von der K . Forstoirek-
tion. G «schäft»ste»r f . Holzoerkaus,
Stuttgart.

Aichelberg.

^ Nm 5s 8unq . »
el- O -V* MD

Mir drehrcn uns , Verwandte, freunde uns Bekannte zu
unserer «m W

-L«mSt«G , de« s « . Mprx ISIS H
stattstndenden Hochzeitsferer DfW

gr, i« Las GafthanL zur Gs « «e ^
froundlichst einzulade». M,

Mtnec Archer L

Am Mittwoch, den 27 . März dr . Äs.
verkamst die Gemeinde , Bormitt IL Uhr ans K«M RathanS:

Forchenstammholz
t . Kl. 8 Stück « tt 14 88 Fst« .
2 . Kl . 41 Stück mit 5S .5« Fstm.
8 . Kl . 104 Stück « it 117,»6 Fst « .
4 . Kt . 7» Stück Mit 40 88 FR« .
5 . « k. IS Glück mit 7,08 Fst« .

Forchensägholz
1 . « 1. 1 Glück « tt 2 .65 Fst « .
2 . Kl . 3 « tück mit 2 . 20 Fst« .
» . Kl . t Stück mit 0,28 Fst « .

Angebote « it entsprechender Aufschrift find di» zk obige« Ter¬
min beim Schultheißrnamt «inznreichen.

Da» Holz wird auf Verlangen »orgezeigt.

Möbelschreiner.
3n meiner Möbrlfahrik werden tüchtige militärfreie

Echrsln«» » auch Kriegsinvaliden oder Beurlaubte , «»«>>
gestellt.

Z . Lentschner , Attensteig
( frsther Phil . M . ier ' sche Mökelf - brik ) .

Altenfteiz.

Garantol
bestes Eirrkonservierungs -Mlttel

I . Wasserglas
von frisch eingetroffenrr Zendang empfiehlt

C . W . Lutz Nachfolger,
Kritz « iihler jr.

» ltmstri».
Prim « Vrei - K «nee

Svhn ds» Ehr Tiuerle !II Tsch :er de» Micha»! Lärcher M
Bauers hier I Semeinderats hier

Kirchs «« t «M IS Uhr

ist eing»tr»ffen und gibt solchen
»ach den behördlichen Vorschriften
«b

Paul Beck.
« ltensirig.

nimmt Zeich -ungen auf die
nsue MriOr » « « leitze

von vinltgern ««» anderen P -rsonen entgegen.
Zetchn«»»»» vermitteln anch »to ALautnrs « .

Am O «m- tag Nachm . * Rhr
find schöne

find wuder emg«troffen und können
die bestellten abgrholt werde « bei

Lorenz Luz jr.
Verpachte

meinen im grohenTurnerfeldgelegenen

CarsUrrs BiMee
TchneiderS Witme.

Z« err«brrg.
Der Unterzeichnete sucht gut

erhalt,ne

Dezimal-
Brücken-Wage

mit 1 bi < S Ztr . Trszkrast z«
k«nfeu und erbittet Angebote

SchAltheitz Wslf.

zu haben
in der Tranke is Mtr««stei>

Wiedmann
ALmandle.

sst -rr Not

gesucht

Rohrdorf.
Einen Wurf schöne

Milch-
^ ^ -- schweine

verk «aft am Lamstaz , de« 23
« arz oon 10 Uhr an

s » . « rießhaber.

PapiersScke
z«m Ueld- ostversand »»» KlridunzS--

n . Wäschestück»» etc.

Feldpost - Karten
Feldpostbrief-

j UmschlSge
in- Kelk «»k v»m Kolk

Feldpost
Kartenbriefe

Suche Anskleb-
auf 1 . oder 18 . April ein tüchtige»

Mädchen Briefpapiere
das bürgerlich kochen und etwa»
Haukarbeit, »eben eine« Zimmer¬
mädchen, verrichten kann empfiehlt die

Fra « A. Curtwr A klilmM
Sln tgart , « erokstr . 8 Ak« Ml

auf 1 . April oder später, ein ehr¬
liche», fleißige », das wointglich scho»
in einer Stelle war , bei gutem Lohn
«nd familiärer Behandlung

Fra» Gerichts «» !»! Stellrecht
Etutlgsrt , Alexmderstr. 15.
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